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am 27. Januar 1986 

Die Dringliche Anfrage der Fraktion der Grünen 

Sondermülldeponie Münchehagc!n 

Die von der Zeitschrift "Tempo" in Auftrag gegebenen Untersuchun­
gen des Ludwigshafener Instituts Kuhlmann haben verschiedene Dio­
xine in 800 m Entfernung (in Windrichtung) der Deponie Müncheha­
gen auf landwirtschaftlich genutzter Fläche nachgewiesen: Pro Ki­
logramm Erde fanden die Chemiker 0,1 Mikrogramm Dioxin, u.a. Hep­
tachlor- und Oktachlordioxin, das bei photochemischem Abbau das 
extrem giftige Seveso-Dioxiv. ergibt. Die Menge des gefundenen Dio­
xins 8nt spricht e iner An?;cü'.:~ VOTI. mehr als 150 Milliard.en l'101eld5.­
len pro Gramm Boden. Bereits ein einziges Molekül kann genschädi­
gend oder krebserzeugend sein. Daneben wurden auch Dibenzofurane 
nachgewiesen. 
Bisherige Dioxinuntersuchungen landwirtschaftlicher Flächen in der 
Umgebung der Deponie sind nicht bekannt, obwohl vor einigen Jah­
ren stark stäubende dioxinhaltige Abfälle in die Deponie abgela­
gert wurden. 
Wir fragen die Landesregierung: 
1. Trifft es zu, daß bisher keine Bodenuntersuchungen auf Dioxine 
in der Umgebung der Deponie von Münchehagen vorgenommen wurden? 
2. Wann wird die Landesregü!rung einen Sicherheitskorridor um das 
Deponiegelände anlegen und Qie landwirtschaftliche Nutzung des 
Geländes unterbinden? 

3. Welche Mengen an Dioxin \<Telcher Herkunft lagern in der Deponie 
Münchehagen, und welche Ausbreitungswege in die Umgebung sind der 
Landesregierung bekannt? 

beantwortete der niedersächsisc.he Minister fÜr Ernährung, Landwirt­
schaft und Forsten, Gerhard Glup, namens der Landesregierung wie folgt: 

Bei dem meinem Hause inzwischen vorliegenden Analyseergebnis des In­

stituts Kuhlmann handelt es sich nicht um "Untersuchungen", sondern 
um die Analyse einer einzigen Bodenprobe. Die Bodenprobe wurde nach 
Auskunft des Laborleiters, Dr. Bollmann, dem Institut von der Zeit­
schrift Tempo zugesandt. Auf Nac;hfrage bei der Zeitschrift Tempo 
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konnte keine Auskunft gegeben werden~· von wem und wie die Probe ent­
nommen wurde. Konkrete Angaben über den Probenahmeort konnten eben­
falls nicht gemacht werden. Die gefundenen Hepta- und Octa-Dioxine 
sind mit weniger als 1 Milliardstel Gramm pro 1 Gramm der Probe nach 
Aussage des Instituts Natec Hamburg und der Dioxinfachleute der Ham­
burger Umweltbehörde äußerst gering. Sie entsprechen den Werten bei­
spielsweise im Umfeld von Verbrennungsanlagen. Der fotochemische Ab­
bau dieser Dioxine zum giftigen Seveso-Dioxin wird von Dioxinspeziali­
sten bezweifelt. Im übrigen hätte dann diese Umwandlung längst erfolgt 
sein müssen. Die einzigen Stoffe, die seinerzeit aus der Deponie her­
ausgetreten sein können, waren vor zirka acht Jahren die Flugaschen. 
Unterstellt, die Behauptung einer genschädigenden und krebserzeugen­
den Wirkung durch ein einziges Dioxinmolekül sei richtig, so würde 
diese auch beim Rauchen einer Zigarette oder beim Einatmen von Auto­
abgasen gegeben sein. Dies vorausgeschickt, beantwortete Minister Glup 
die einzelnen Fragen wie folgt: 

Zu 1.: 

Im Hinblick auf die bei der Anlieferung der Flugasche erfolgte Ver­
staubung in den Jahren 1978/79 sind von der Landwirtschaftlichen Un­
tersuchungs- und Forschungsanstalt (Lufa) Bodenuntersuchungen von Ak­

ker, Weide und Wald auf Schwermetalle und chlorierte Kohlenwasser­
stoffe durchgefÜhrt worden. Die 1982 festgestellten Befunde waren zum 
größten Teil unterhalb der Nachweisgrenzej ein Rest der Analyseergeb­
nisse lag leicht oberhalb der Nachweisgrenze, aber im unbedenklichen 
Bereich. Seit 1978 werden regelmäßig Milch- und Fleischuntersuchungen 
auf Pestizide und polychlorierte Biphenyle (peB), die mit Dioxinen 
vergesellschaftet sind, vorgenommen. Es wurde bisher keine einzige 
Probe beanstandet. Münchehagen und Umgebung unterscheiden sich bei 
den flächendeckenden Untersuchungen des Veterinäruntersuchungsamtes 
Hannover in nichts von anderen Landkreisen. Im Rahmen des zur Zeit 
laufenden Forschungsvorhabens "Altdeponie" ist die Untersuchung wei­
terer Bodenproben unter anderen auch auf Dioxine veranIaßt. Darüber 
hinaus werden bei den zur Zeit durchgeführten Sicherheitsmaßnahmen 
zur umfassenden Beurteilung der Situation Münchehagen auch Bodenpro­
ben untersucht. 

Zu 2.: 
Für die Festlegung eines Sicherheitskorridors gibt es keine Veranlas­
sung. 

- 3 -



- 3 -

Zu 3.: 
In der Deponie Münchehagen liegen keine "Mengen" an Dioxinen, wie 
in der Frage unterstellt wird. Nach Auswertung des Einlagerungska­

tasters lagern im Polder 11 unter anderen rund 16 000 Tonnen Flug­
asche aus Müllverbrennungsanlagen, rund 200 Tonnen Hexachlorcyclo­
hexanabfälle (HCH) und 1 500 Tonnen Destillationsrückstände. Bei die­
sen Abfallstoffen muß mit einem Dioxingehalt im Spurenbereich gerech­
net werden. Eine Ausbreitung von Dioxinpartikelchen aus der Deponie 

auf dem Luft- und Wasserwege kar.ill nach dem heutigen Stand aller Er­
kenntnisse ausgeschlossen werden. Ein Austritt mit Hilfe lipophiler 
Stoffe (zum Beispiel Öl) könnte nur in den Polder IV erfolgen, so­
lange die VerfÜllung mit Ton noch nicht endgültig abgeschlossen ist. 
Unabhängig davon wird das Grundwasser in der Umgebung der Deponie 
über Brunnen ständig untersucht. 


